
Was ist ein Testament? 
 

Ein Testament oder auch „Verfügung von Todes wegen“ genannt ist grundsätzlich 
jedes Schriftstück, das Regelungen für den Todesfall enthält. 

 
Es muss nicht mit „Testament“, „Mein letzter Wille“ o.ä. überschrieben sein. 

 
Sollte ich ein Testament oder einen Erbvertrag haben? 

 

Wenn ein Testament oder ein Erbvertrag nicht vorhanden ist, dann gilt die 

gesetzliche Erbfolge. Sie beruht auf den allgemeinen Vorstellungen 

darüber, an wen das Vermögen von Verstorbenen gerechterweise fallen 

sollte. Die Besonderheiten des einzelnen Falles oder individuelle Wünsche 

können dabei natürlich nicht berücksichtigt werden. 

Wenn Sie andere Vorstellungen über den späteren Verbleib Ihres Vermögens 

haben, als es sich nach der gesetzlichen Erbfolge ergibt, dann sollten Sie auf 

jeden Fall Vorsorge treffen. Sie können das vor allem dadurch tun, dass Sie ein 

Testament errichten oder einen Erbvertrag schließen. 

 

Was sind die Unterschiede zwischen Testament und Erbvertrag? 

 

Testamente und Erbverträge sind sogenannte „Verfügungen von Todes wegen“ bzw. 

„letztwillige Verfügungen“. Das heißt, darin kann jeder Bestimmungen über den 

späteren Übergang seines Vermögens treffen. 

 

Wer ein Testament macht, bestimmt darin einseitig über den späteren Übergang 

seines Vermögens. In den meisten Fällen wird dies das richtige Mittel der 

Vorsorge sein. 

 

Beim Erbvertrag schließt man mit seinen Erben einen Vertrag ab. Da heißt, man geht 

gegenüber dem Vertragspartner eine Bindung ein, von der man sich im Normalfall 

nicht wieder lösen kann. Ein Erbvertrag kann nur notariell geschlossen werden. 

Lassen Sie sich deshalb von einer Notarin oder einem Notar beraten, wenn dieser 

Weg für Sie in Betracht kommt. 

 

Welche Möglichkeiten habe ich ein Testament aufzusetzen? 

 

Ein Testament können Sie selbst schreiben (privatschriftliches Testament), oder 

Sie können es notariell beurkunden lassen (notarielles Testament). 

 

Privatschriftliches Testament:  

Ein privatschriftliches Testament muss von Anfang bis Ende selbst mit der Hand 

geschrieben werden und unterschrieben werden. Sie dürfen den Text nicht von 

jemand anderen schreiben lassen und ihn auch nicht mit der Schreibmaschine oder 

dem PC schreiben. Wenn Sie das nicht beachten, ist das Testament ungültig. Auch 

Ort und Datum sollten Sie handschriftlich angeben. 



Damit keine Verwechslungen möglich sind, sollten Sie mit Vornamen und 

Familiennamen unterschreiben. 

Ein eigenhändiges Testament können Sie selbst aufbewahren oder einer 

Person Ihres Vertrauens übergeben. Sie können es aber auch gegen eine 

Gebühr bei einem Amtsgericht hinterlegen. Dort ist für sichere Aufbewahrung 

gesorgt. Aufgrund des Benachrichtigungswesens in Nachlasssachen ist 

dann auch sichergestellt, dass das Testament nach dem Erbfall eröffnet wird und die 

Erben Nachricht bekommen. 

 

Notarielles Testament: 

Bei einem notariellen Testament werden Sie zuvor von der Notarin oder dem Notar 

rechtlich beraten. Der Testamentstext wird für Sie entworfen. Die Notarin oder der 

Notar haben die Aufgabe sicherzustellen, dass Ihre Vorstellungen die juristisch 

richtige Form erhalten und dass keine rechtlichen Unklarheiten entstehen. 

Notarielle Testamente haben den Vorteil, dass diese nach dem Tod des Verfassers 

in der Regel eine höhere Akzeptanz im Geschäftsverkehr haben. Sollte zum 

Nachlassvermögen ein Grundstück (Eigenheim oder Eigentumswohnung) gehören, 

kann das Grundbuch in den meisten Fällen schon aufgrund eines notariellen 

Testaments berichtigt werden. Ein Erbschein wäre dann nicht erforderlich.  

 

Welchen Inhalt soll mein Testament haben? 

 

Das Testament sollte in sich verständlich und eindeutig formuliert werden. Denken 

Sie bitte nicht zuerst daran, wer welche einzelnen Gegenstände bekommen soll. Viel 

wichtiger ist es zu entscheiden, wer Ihre Erbin oder Ihr Erbe sein soll. Nähere 

Erläuterungen und Beispielformulierungen finden Sie in der Broschüre „vererben ● 

erben - Was Sie über das Erbrecht wissen 

sollten“(http://www.mj.niedersachsen.de/service/publikationen/).  

 

Was muss ich machen, wenn ich ein Testament finde? 
 

Nach dem Tod ist unverzüglich jedes Schriftstück, das sich inhaltlich als Testament 
darstellt, im Original bei dem Amtsgericht einzureichen. 
Dabei ist keine Rücksicht darauf zu nehmen, ob das Testament wirksam ist, ob es 
inzwischen durch ein weiteres Testament widerrufen wurde oder inhaltlich überholt 
ist. 

 
Kommt jemand, der ein Testament im Besitz hat, seiner Ablieferungspflicht nicht 
nach, kann dies Zwangsmittel und Schadenersatzansprüche zur Folge haben. 
Das Nachlassgericht prüft, ob es sich um ein Testament handelt; im Zweifel ist das 
Schriftstück daher abzuliefern. 


